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Einleitung

“Eine der Grundvoraussetzungen für die Erzielung einer nachhaltigen
Entwicklung ist die umfassende Beteiligung der Öffentlichkeit an der
Entscheidungsfindung” lautet eine der wichtigen Aussagen der “Agenda 21”.

Die folgenden Arbeitsmaterialien wollen hierzu Hilfestellung leisten. Allerdings
wird im Rahmen dieser Veröffentlichung nur die Öffentlichkeitsarbeit und nicht
die Beteiligung der Bevölkerung angesprochen. Hierzu werden weitere
Materialien folgen, wozu das Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-
Württemberg ein entsprechendes Projekt in Auftrag gegeben hat.

Im folgenden sollen vor allem viele praktische Beispiele aus den Komunen zeigen,
wie dort einfach und mit wenig Aufwand die Öffentlichkeit angesprochen wird.
Der Teil B enthält hierzu viele Beispiele, die neben den beiden Schwerpunkten
“Informationen” bzw. “Veranstaltungen” auch auf eine gezielte Öffentlichkeitsar-
beit und damit auch Beteiligung von Zielgruppen eingehen.

Die aufgezeigten Beispiele liefen innerhalb von nur 3 Monaten im neugegründe-
ten Agenda-Büro des Landes Banden-Württemberg ein. Weitere Beispiele und
Vorschläge sind willkommen und werden entsprechend aufbereitet. Die “Aktions-
Börse” des Agenda-Büros sammelt beispielhafte Aktivitäten, bereitet sie kurz auf
und gibt hierzu dann “Aktionsinfos” heraus, auf die auch im Rahmen dieser
Materialien stellenweise hingewiesen wird.

Der einleitende Teil A soll einige Grundlagen vermitteln. Er basiert im wesentli-
chen auf einer Projektarbeit an der Universität Lüneburg, die in Zusammenarbeit
mit dem Agenda-Büro entstantden ist. Die Umweltberaterin Isa Weinert hat darin
das Thema “Öffentlichkeitsarbeit in der Lokalen Agenda 21” behandelt. Dabei
wurde auch auf Arbeiten im “Modellprojekt Kommunales Ökoaudit Baden Baden-
Württemberg” zurückgegriffen.
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A: Konzept zur Öffentlichkeitsarbeit

Um die zahlreichen Aktivitäten im Laufe eines Agenda 21-Prozesses koordinieren
zu können, empfiehlt sich vorab die Erstellung eines Konzeptes für die Öffentlich-
keitsarbeit, das nicht nur die Auflistung der geplanten Informationen,
Beteiligungsformen und Aktionen enthalten, sondern auch eine “strukturelle”
Gliederung aufweisen sollte.

Ein Konzept zur Öffentlichkeitsarbeit sollte im Idealfall folgende Elemente enthal-
ten:
- Ziel und Zweck
- Art des Anlasses (periodische oder situative Information)
- Art der Öffentlichkeit (breite, begrenzte Öffentlichkeit, Zielgruppen)
- Zeitpunkt der Information (zeitlich begrenzt / dauerhaft, Zielfindungsphase,

Konzeptionsphase, Umsetzungsphase)
- Zuständigkeiten
- Dokumentation

Im Rahmen eines Konzeptes für Öffentlichkeitsarbeit gilt es, rein informierende
Elemente (z.B. Broschüren, Pressemitteilungen) durch kommunikative (z.B.
Aktionstage, Bürgerforen) zu ergänzen; den Anfang bildet jedoch die Information
der BürgerInnen über die Belange der Lokalen Agenda 21. Hierbei ist zu berück-
sichtigen, daß die Übergänge zwischen der Information, Beteiligung und
Kooperation fließend sind.

- Bestandsaufnahme der bisherigen Öffentlichkeitsarbeit
Bevor man ein Konzept erstellt sollte man sich einen Überblick über die bisher
durchgeführten Maßnahmen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit verschaffen und
überlegen, welche Instrumente sich bewährt haben, welche überflüssig sind
und ob man organisatorisch für eine umfassende Öffentlichkeitsarbeit gerüstet
ist.

- Einheitliches Erscheinungsbild
Nicht nur der Inhalt, auch die Verpackung zählt. Deshalb kommt dem visuellen
Erscheinungsbild in der Öffentlichkeit eine besondere Bedeutung zu. Die ein-
heitliche Gestaltung von Briefpapier, Anzeigen, Plakaten, Faltblättern, etc.
ermöglicht einen großen Wiedererkennungseffekt. Dazu gehört auch das

- Agenda 21 Logo
Ein speziell gestaltetes Logo, das auf allen kommunalen Publikationen zur
Lokalen Agenda 21 erscheint, läßt BürgerInnen und Medien stets den Absender
erkennen. Das Logo kann aus graphischen Elementen, einem Schriftzug oder
einer Abbildung bestehen. Es sollte sich durch Originalität,
Wiedererkennbarkeit und Unverwechselbarkeit auszeichnen.

Elemente

Bestandsauf-
nahme

Einheitlich-
keit

Logo

Im Konzept für Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Stuttgart finden sich im wesentli-
chen die unten aufgeführten Punkte wieder. In Stuttgart wurde ein eigener
Verantwortlicher für die Öffentlichkeitsarbeit im Lokalen Agenda-Prozess
benannt: Markus Herzig; Tel.: 0 711 - 76 54 64 0



- Einbindung der Lokalen Agenda 21 in ein kreatives PR-Konzept (mit Motto)
Auch das erhöht die Wiedererkennung und erleichtert die Zuordunung ver-
schiedener Aktionen zum Thema Lokale Agenda 21. Natürlich ist ein guter
Kontakt zur Presse wichtig. Sie sollte regelmäßig über den aktuellen Stand
informiert werden. Hilfreich ist auch ein fester Ansprechpartner in der
Lokalredatktion.

- Verschiedene Zielgruppen identifizieren
Die Öffentlichkeitsarbeit wird vor allem dann erfolgreich sein, wenn die
Maßnahmen den Bedürfnissen der unterschiedlichen Zielgruppen (z.B. private
Haushalte, Verbände, Journalisten) angepaßt sind.
Die verschiedenen Mittel der Öffentlichkeitsarbeit müssen auf die unterschied-
lichen Zielgruppen abgestimmt werden.

- Erstellen eines Medienplans
Zur Koordination der geplanten regelmäßigen Aktivitäten im Rahmen der
Öffentlichkeitsarbeit und den ergänzend dazu für die breite Öffentlichkeit kon-
zipierten Aktionen sollte ein Plan erstellt werden, indem sowohl die
Maßnahmen und die festgelegten Termine als auch die Aufgabenverteilung
vermerkt sind.

- Erfolgskontrolle der Öffentlichkeitsarbeit
Zu einer effizienten Öffentlichkeitsarbeit gehört nicht nur die detaillierte
Planung, Vorbereitung und Durchführung von Maßnahmen, sondern auch eine
regelmäßige Kontrolle. Diese zeigt, ob die Zielsetzungen (z.B. Bekanntmachung
in der Öffentlichkeit, Zielgruppenansprache) tatsächlich verwirklicht werden
konnten.
Dazu eignen sich auch bei manchen Aktivitäten Rückanwortkarten, verteilte
Fragebögen (beschränkt auf wenige Fragen, die man am besten gleich wieder
einsammeln sollte) oder man bietet Möglichkeiten für mündliche
Rückmeldungen an (die wichtigsten, witzigsten und interessantesten
Kommentare können anschließend veröffentlicht werden). Zum Schluß sollte
man die Prese auswerten. Zur Information und vor allem zur Motivation emp-
fiehlt es sich die Presseausschnitte entweder am schwarzen Brett auszuhängen,
bei internen Besprechungen vorzustellen oder in den Umlauf zu geben.

- Möglichkeiten zur Finanzierung
Aufgrund des wachsenden Umweltbewußtseins der Bevölkerung nutzen
immer mehr Unternehmen Spenden- oder Sponsoringaktivitäten im
Umweltbereich; je attraktiver und ausgefallener ein Projekt, desto chancenre-
cher ist die Finanzierung. Als Gegenleistung könnte man entweder den Sponsor
auf den Publikationen nennen oder es zulassen, daß dieser sein Engagement für
die eigene Werbung und Öffentlichkeitsarbeit nutzt.

PR-Konzept

Zielgruppen

Medienplan

Erfolgskon-
trolle

Finanzierung
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- Verwaltungsinterne Kommunikation
Wichtig ist auch die Kommunikation in der Verwaltung. Die Mitarbeiter müs-
sen über die Lokale Agenda informiert und auf dem laufenden gehalten wer-
den. Sie sind Informanten und wichtige Multiplikatoren für die Öffentlichkeit.
Ferner sollte die Kommune in ihrem eigenen Verantworungsbereich mit gutem
Beispiel vorangehen und Nachhaltigkeit umsetzen. 
Möglichkeiten der Information sind:

- Umlaufverfahren / Schriftliche Informationen
- Schwarzes Brett / Aushänge
- Artikel in Mitarbeiterzeitschriften und städtischen Informationsblättern
- Informationsveranstaltungen
- Schulungen von Mitarbeitern
- Regelmäßige Besprechungen bzw. als regelmäßiger Tagesordnungspunkt

auf Besprechungen.

Verwaltung
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Checkliste

A. Organisation

-Verantwortlichkeiten klären / Verantwortliche benennen
- Konzept erstellen (s.o.)
- Einrichten einer zentralen Anlauf- und Informationsstelle
- Ansprechen und Nutzen von Multiplikatoren (z.B. Verbände) und deren

Publikationen
- Bildungs- und Weiterbildungseinrichtungen (Schulen, VHS, Umweltstation

etc.) einbinden
- vorhandene Angebote und Netzwerke nutzen (z.B. Ausstellungen ausleihen,

Aktions-Börse des Agenda-Büros)

B. Informationen

- Plakate
- Aushänge / Schaukasten
- Austellungen (vorhandene Angebote nutzen)
- Information in kommunalen Mitteilungsblättern (möglichst regelmäßig, z.B.

als Kolumne in Form einer “Agenda-Ecke”)
- Regelmäßige Presseinformationen / Pressemitteilungen über

Zwischenergebnisse und Erfolge
- Berichte in den Tageszeitungen (über Veranstaltungen, Ergebnisse, oder als

regelmäßige Kolumne)
- Eigene Publikationen zur Lokalen Agenda, wie Broschüren oder eine

Agenda-Zeitung
- Befragungen / Umfragen
- Eigenes Agenda-Logo mit Wiedererkennungswert
- Agenda-Kalender erstellen und veröffentlichen (Vorschau auf nächste

Termine)
- Informationsstände (auffällig besonders mit Plakaten, Aktionen etc.)
- Berichte im Lokalradio / regionalen Fernsehen
- Homepage im Internet

C. Veranstaltungen

- Aktionstage zur Lokalen Agenda allgemein oder zu Schwerpunkttehmen
- Bürgerversammlungen und Bürgerinformationstage
- Informationsveranstaltungen aller Art (Auftaktveranstaltungen, Agenda-

Foren mit Kultur, Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen, Agenda-
Cafe,...)

- Workshops für Einsteiger oder zu Schwerpunkten
- Zukunftswerkstätten
- Exkursionen / Ortsbegehungen / Besichtigungen
- Angebote im Rahmen des VHS-Programms (Kurse, Veranstaltungen)
- feste Agenda-Treffs
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D. Zielgruppenansprache

- Eigene Zielgruppen-Veranstaltungen (z.B. Frauenworkshops)
- Eigene Aktionen / Aktionstage mit Jugendlichen und Kindern

(Jugendaktionstag, Kinderfest)
- Aktivitäten an der Schule, z.B. eigene Unterrichtseinheiten oder Aktionen

zum Klimaschutz
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Ö 1: Befragungen und Umfragen

In einer Reihe von Kommunen wurden Umfragen zur Lokalen Agenda durchge-
führt.

In Kehl wurde hierzu ein vierseitiger Fragebogen erstellt, der allgemeine Fragen
zur Lokalen Agenda 21 enthielt. Gefragt wurde nach bisherigen, eigenen
Aktivitäten im privaten und beruflichen Bereich, nach notwendigen
Veränderungen im eigenen privaten Bereich, bei anderen oder in der Stadt, sowie
der Bereitschaft zur Mitarbeit an der Lokalen Agenda 21. Der Fragebogen wurde
zum Herausnehmen der vierteljährlich erscheinenden Zeitschrift „Kehl aktuell“,
die an alle Haushalte geht, beigefügt. Ferner wurden Verbände und Vereine ange-
schrieben.

Die Stadt Karlsruhe verteilte ein auffällig aufgemachtes Faltblatt „Die Erde
braucht unseren Grips“. Nach einer Einleitung zur Agenda 21 und der Umsetzung
in Karlsruhe wurde unter dem Motto „Die Erde kriegt meinen Grips“ um Ideen
und Vorschläge gebeten. Hierzu wurden auch 10 (natürlich nachhaltige) Preise für
innovative Ideen ausgeschrieben: Von der Geburtstagsparty auf einem
Fahrgastschiff bis zu Monatskarten für den Karlsruher Verkehrsverbund. Der
Fragebogen wurde in hoher Auflage über die Agenda-Initiative, öffentliche
Auslegestellen (Rathaus, städtische Einrichtungen etc), sowie Schulen und
Kirchen vertrieben. In einer nächsten Phase  soll der Fragebogen mit einem eige-
nen entsprechend gestalteten Standkasten in allen Karlsruher Apotheken ausge-
legt werden.

Speziell um das Thema Kultur ging die Umfrage in Waiblingen. Der Arbeitskreis
„Kultur, Bildung und Freizeit“ der Lokalen Agenda 21 fragte nach Defiziten im
kulturellen Bereich und nach Vorschlägen für ein in Planung befindlichen
Kulturprojekt. Der Fragebogen war dem städtischen Anzeigenblatt und der örtli-
chen Presse (siehe unten) beigefügt. Ferner gab es auf dem Waiblinger
Wochenmarkt einen Stand des Arbeitskreises, wo sowohl Informationen zum

Kehl

Karlsruhe

Waiblingen
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Erfahrungen

Kulturprojekt „Schwaneninsel“ gegeben, als
auch die Fragebögen verteilt und eingesam-
melt wurden.

Erfahrungen zeigen hierbei, daß der Rücklauf
um so größer ist, je konkreter die Ansprache
erfolgt. Dies bezieht sich auf das gewählte
Thema, eine möglichst präzise Fragestellung
und falls möglich eine direkte Ansprache
durch Informationsstände oder auf
Veranstaltungen.

Kontakt:

Kehl: Frau Wörner Tel.: 07 85 1 / 88 3 66
Karlsruhe: Patricia Pfitzke Tel.: 07 21 / 133 311 8
Waiblingen: Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0
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Ö 2: Agenda-Broschüren

Eine Reihe von Kommunen informiert in eigenen Publikationen zur Lokalen
Agenda 21.

In Freiburg ist im August 1998
die erste Ausgabe einer eige-
nen Zeitschrift “AgenDa”
erschienen. Sie will mehr
FreiburgerInnen mit der
Lokalen Agenda vertraut
machen und erscheint alle 3
Monate. Die erste Ausgabe
enthält ein Interview mit dem

Bürgermeister, aktuelle Berichte aus den Agenda-Arbeitskreisen sowie deren
Termine und Ansprechpartner, Berichte über gelaufene Veranstaltungen, einen
Überblick über die nächsten Aktivitäten und grundlegende Informationen zu
Struktur und Beteiligten des Lokalen-Agenda-Prozesses.

In Stuttgart sind im ersten Jahr des
Agenda-Prozesses insgesamt 4
Broschüren erschienen, die über Struktur
und Verlauf des Agendprozesses, die ein-
gerichteten Projektgruppen, die
Beteiligten und die Veranstaltungen im
Rahmen der Lokalen Agenda 21 informie-
ren. Die Broschüren werden auf farbiges
Papier im Format DIN A 5 gedruckt und in öffentlichen Einrichtungen und der
Volkshochschule ausgelegt, sowie auf Agenda-Veranstaltungen verteilt, bzw.
natürlich auch auf Anfrage vom Agenda-Büro verschickt.

Waiblingen hat eine ähnliche Broschüre gestaltet, die aktualisiert wird. Sie enthält
alle wichtigen Informationen zum Lokalen Agenda-Prozeß in Waiblingen.

Die Stadt Karlsruhe gibt Informationsblätter zum Lokalen Agenda 21-Prozeß her-
aus, die entsprechend farblich und mit dem einheitlichen Lokalen Agenda Logo
der Stadt Karlsruhe gestaltet werden. Informiert wird hierin beispielsweise über
den Sachstand der Lokalen Agenda 21 in Karlsruhe und wichtige
Zwischenergebnisse wie das erarbeitete Klimaschutzkonzept.

AgenDa -
Zeitung in
Freiburg

Broschüren in
Stuttgart

...und
Waiblingen

Info-Blätter
Karlsruhe

Kontakt:
Freiburg: Readaktion “AgenDa” Tel.: 07 61 / 69 63 414
Stuttgart: Markus Herzig Tel.: 07 11 / 76 54 640
Karlsruhe: Patricia Pfitzke Tel.: 07 21 / 133 311 8
Waiblingen: Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0
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Ö 3: Lokale Agenda im Internet

Zur Information über ihre Lokalen Agenda-Prozesse nutzen immer mehr
Kommunen auch das Internet.

In Tübingen können auf der
Homepage folgende Bereiche
angeklickt werden: Was ist eine
Lokale Agenda 21, LA 21 in
Tübingen, Aktuelles, LA 21 im
WWW sowie Kontakt.

In Stuttgart wird neben grundle-
genden Informationen zur
Lokalen Agenda 21 über die betei-
ligten Organisationen, die laufen-
den Aktivitäten und über
Aktuelles, wie beispielsweise
Entwürfe zu Leitbildern, infor-
miert. Neben weiteren Informationen zur Agenda 21 in Stuttgart kann man sich
auch über die Agenda 21 weltweit informieren. 
(http://www.gaia.de/la21)

In Heidelberg kann beispielsweise Näheres über die Studie „Nachhaltiges
Heidelberg“ erfragt werden. 
(http://www.heidelberg.de/stadtentwicklung/agenda21/agenda21.htm)

In Karlsruhe gibt es inzwi-
schen sogar 2 Homepages:
Die Stadt Karlsruhe infor-
miert über die Lokale
Agenda 21 und wichtige
Ergebnisse, beispielsweise
zum Klimaschutzprojekt.
Die Homepage der
Agenda-Initiative infor-
miert über die laufenden
Arbeitskreise an der
Volkshochschule zu den
Themen Arbeit, Wohnen,
Konsum und Freizeit.

Tübingen

Stuttgart

Heidelberg

Karlsruhe

(http://www.uni-tuebingen.de/nmun/agenda21)

(http://www.Karlsruhe.de/Umwelt/agenda/agenda.htm)
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Ö 4: Dorfbrett Biesingen / Bad Dürrheim 

Im Rahmen der Lokalen Agenda 21 in Biesingen (Bad Dürrheim), die im Rahmen
des Projektes „Aufblühende Dörfer“ der Evangelischen Akademie Bad Boll und
der Heinrich-Böll-Stiftung unterstützt wird, wurde die Idee des „Dorfbretts“ gebo-
ren. Das Dorfbrett soll als schriftliche Informationsquelle freistehend im Bereich
des Rathauses aufgestellt werden. Auf einer Fläche von 80 x 100 cm soll dort jeder
Einwohner jederzeit vom Kartoffelverkauf bis zur Kinderfahrradsuche oder der
Suche nach einem Babysitter alles anbringen können. Damit soll ein echtes Forum
für die Biesinger geschaffen werden, um sich auszutauschen. Durch einen
Schreinermeister als Sponsoren und die geleistete Eigenarbeit ist das Projekt nahe-
zu kostenneutral.

Austauschen
und
Informatio-
nen

Kontakt:
Herr Koch Tel.: 07 726 /666 251
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Ö 5: Agenda-Logos

Eigene Logos, die meist selbst entworfen und gestaltet werden, erhöhen den
Wiedererkennungswert der Lokalen Agenda 21.

Die Stadt Bad Dürrheim verwendet auf ihrer
Einladung zu Lokalen Agenda 21 ein einprägsames
Logo - mit Zeichnung eines Zebras. ZEBRA ist aus
Schlagworten zusammengesetzt und steht für
“Zukunftsfähige Entwicklung in Bad Dürrheim: Runde
Tische und Agenda 21”!

Für die Stadt
Waiblingen wurde
das Logo von der
Kunstschule Unteres
Remstal entworfen.
Das Band, das sich
durch den Agenda -
Schriftzug “durch-
spinnt“, soll die
Erdkugel andeuten
und roter Faden sein, der alle Teilaspekte im
Agenda 21-Prozeß zusammenfügt. Es ist eben-
falls Ausdruck für die Globalität des Agenda 21-
Prozesses. Insgesamt soll im Logo Dynamik,
Schwung und Optimismus vermittelt werden.

In Wolfschlugen hat die
Initiative für eine Lokale

Agenda 21 als Logo eine Weltkugel, in die das Wolfschlugener
Wappensymbol - eine Wolfsangel - eingezeichnet ist, entworfen.

Bad
Dürrheim

Waiblingen

Wolfschlugen

Kontakt:

Bad Dürrheim: Herr Koch Tel.: 07 72 6 / 66 62 51
Waiblingen: Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0
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Ö 6: Agenda-Plakate

Am Tag der Bundestagswahl
wurden nach Absprache mit
den Parteien deren
Plakatständer mit 2 Plakaten
beklebt:  “Kein Verzicht auf
Stuttgart - Lokale Agenda 21”
und “Einmischen” lauteten die
Slogans.

Die Stadt Karlsruhe hat paral-
lel zu ihrer Fragebogenaktion
(siehe B1) eine Plakataktion
unter dem Motto „Die Erde
braucht unseren Grips“ mit
dem Agenda-Logo gestartet.
Neben 100 Stellwänden im
gesamten Stadtgebiet wurden
auch alle Schulen mit dem
Plakat versorgt. 

Zusammen mit ihrem Agenda
21-Logo (siehe B 5) hat die
Stadt Waiblingen durch die
Kunstschule Unteres Remstal
ein ganzes Plakat-
Wandsystem entwickelt. Die
Plakate mit dem Agenda-Logo
und dem Schriftzug
“Information” sowie
„zukunftssichern! Waiblingen
im Agenda 21-Prozeß“ enthalten beispielsweise
die kurze Präambel der Waiblinger Lokalen
Agenda, die Frage „Schon mal Zukunft gemacht?
oder das Zieldreieck für eine nachhaltige
Entwicklung, Soziales, Ökonomie und Ökologie.
In Form eines Hauses wird unter einem gemein-
samen Dach der Lokale Agenda 21-Prozeß in
Waiblingen mit den 5 Arbeitskreisen, dem
Initiativkreis und dem Agenda 21-Büro darge-
stellt. Die Plakate in Waiblingen werden für
Informationsstände und Agenda-
Veranstaltungen als Werbemittel eingesetzt. 

Stuttgart

Karlsruhe

Waiblingen
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Kontakt:

Waiblingen: Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0
Karlsruhe: Thomas Schuld Tel.: 07 21 / 133 311 8
Stuttgart: Markus Herzig Tel.: 07 11 / 25 67 270



Ö 7: Ausstellungen

Die Stadt Wiesloch präsentierte zum Auftakt ihrer Lokalen Agenda 21 im Foyer
des Rathauses die Ausstellung „Umwelt Dialog Zukunft“ des Ministeriums für
Umwelt und Verkehr Baden-Wüttemberg. Nach einer Einführung in die
Ausstellung fand eine Gesprächsrunde zur Lokalen Agenda 21 statt.

Inzwischen steht eine eigene Wanderausstellung zur Lokalen Agenda 21 den
Kommunen kostenlos zur Verfügung, die beim Agenda-Büro angefordert werden
kann.

20
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Wiesloch

Wander-
ausstellung 

Kontakt:

Frau Leitner Tel.: 06 22 2 / 84 35 0



Ö 8: Bierdeckel (Glasuntersetzer)

Bei der Suche nach einem Medium, daß in unserer lesefaulen Zeit trotzdem von
vielen wahrgenommen wird und über das Schlagworte (preisgünstig) in das Be-
wußtsein der Öffentlichkeit transportiert werden können, haben sich Bierdeckel
(Glasuntersetzer) als besonders geeignet herausgestellt. Die meisten Gäste können
sich an flotte Sprüche auf Bierdeckeln erinnern.

Das machte sich das AGENDA-Büro der Stadt
Karlsruhe zu Nutze und setzte die Bierdeckel mit ein-
fachen, praktischen Beispielen für „Nachhaltigkeit“
als einen weiteren Baustein der Öffentlichkeitsarbeit
für eine nachhaltige umweltgerechte Entwicklung ein.
Zunächst wurden unter dem Motto „Nachhaltig ist“
zwei Glasuntersetzer mit einer Auflage von je 50.000
Exemplaren gedruckt, die seit Oktober 1998 den
Karlsruher Gaststätten kostenfrei zur Verfügung
gestellt werden. Beide Motive enthalten groß das
bebilderte Motto, das kurz erklärt wird. Das Motto 1
„Nachhaltigkeit ist ... Apfelsaft von Karlsruher
Streuobstwiesen“ wird näher erläutert: “Mit der Ent-
scheidung für den Karlsruher Apfelsaft fördern sie
den Erhalt der Streuobstwiesen in Karlsruhe und sie
vermeiden weite Transportwege“. Das Motto 2
„Nachhaltig ist ... Muskel- statt Motorkraft“ wird mit
dem Zusatz „Autofahren belastet die Umwelt: 1 km
mit dem Auto verursacht u.a. 125 l Kohlendioxid
(CO2)” beschrieben. Die Rückseite enthält das Signet
der Karlsruher AGENDA 21 und erläutert den Begriff
„AGENDA 21 (lateinisch: „Was zu tun ist“) ist ein
ökonomisch, sozial- und ökologisch ausgewogenes
Aktionsprogramm für das 21. Jh. Ferner wird mit der
Aufforderung „Wollen Sie mehr wissen“ die
Telefonnummer des AGENDA-Büros der Stadt
Karlsruhe genannt. 

Die Stadt Karlsruhe will diese Aktion noch ausbauen.
Hierzu sind zündende Ideen der Karlsruher Schülerinnen und Schüler beim
AGENDA 21 - Ideenwettbewerb gefragt. Die Schülerinnen und Schüler sollen
unter dem Motto „Nachhaltig ist ...“ einfache und kurze Beispiele für die
Erläuterung des Begriffs Nachhaltigkeit finden, die auf einem runden
Glasuntersetzer/Bierdeckel (9 cm Durchmesser) Platz haben. Mit dem kreativen
Wettbewerb soll einerseits erreicht werden, daß sich die Schulen mit der AGEN-
DA 21 beschäftigen und andererseits die ersten zwei Motive zu einer ganzen Serie
entwickelt werden.

Karlsruhe

Schulwettbe-
werb
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Kontakt:

Patricia Pfitzke Tel.: 07 21 / 133 311 8



Ö 9: Pleidelsheimer (Agenda-) Nachrichten

Regelmäßig informiert das Gemeindeblatt „Pleidelsheimer Nachrichten“ die
Bevölkerung über den Lokalen Agenda-Prozeß. Schon im Vorfeld der
Auftaktveranstaltungen zur Lokalen Agenda enthielt ein Artikel unter der
Fragestellung „Was ist eine Lokale Agenda 21?“ Informationen zur Konferenz von
Rio und zur Nachhaltigkeit. Weitere Ausgaben kündigten die
Auftaktveranstaltung der Lokalen Agenda an, wozu nochmals eine Rubrik
„Agenda 21-Wörterbuch“ Informationen enthielt. Die erfolgreiche
Auftaktveranstaltung wurde dann in einem Bericht ausführlich beschrieben, auch
die dort gemachte Umfrage „Wo drückt mich/uns in Pleidelsheim der Schuh?
Was soll in Pleidelsheim zukünftig besser/anders werden?“

In den nächsten Ausgaben wurde dann über die folgende Zukunftswerkstatt
informiert. Neben der
Ankündigung erläuterte
ein Artikel „Was
machen wir bei der
Zukunftswerkstatt?“
Grundzüge und Ablauf
d i e s e r
Veranstaltungsform.
Die Ergebnisse der
Zukunftswerkstatt wur-
den ebenso in einem
Bericht dokumentiert,
wie die nunmehr weiter
geplante Arbeit in den
Arbeitsgruppen, die
sich aus der
Zukunftswerkstatt erge-
ben haben.

In Pleidelsheim wird
damit die Bevölkerung
regelmäßig über die
Fortschritte des Lokalen
Agenda-Prozesses auf
dem Laufenden gehal-
ten und erhält darüber
hinaus auch grundle-
gende Informationen
zur Agenda 21 und zur
Nachhaltigkeit.

Regelmäßige
Info’s

z.B.
Zukunfts-
werkstatt
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Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.
Kontakt:

Anette Bartenbach Tel.: 07 144 / 26 42 7



B 1: Bürgerinformationstag

Einen neuen Weg der Bürgerinformation wählte die Gemeinde Bodnegg zur
Präsentation ihres „Ökologischen Leitbildes“. An einem Sonntag wurde von 11 bis
17 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus der interessierten Bürgerschaft die Gelegenheit
gegeben, sich zu allen Themen „Rund um die Gemeinde“ zu informieren.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Vorstellung des „Ökologischen
Leitbildes“. Auf Informationstafeln wurden Problematik und Lösungsansätze in
den verschiedenen Handlungsbereichen, die Dienstleistungen der Gemeinde und
Themen wie Schule, Bücherei oder Hallenbad anschaulich dargestellt. 
Verwaltung und Gemeinderat standen der Bevölkerung den ganzen Tag für
Fragen zur Verfügung. In Diskussionsrunden konnten Interessierte Anregungen
und Ideen einbringen. Durch Musik und Bewirtung wurde der Informationstag
zum gutbesuchten Fest, an dem etwa 500 Besucher (von knapp 3.000 Einwohnern)
teilnahmen. Wer nicht das persönliche Gespräch suchte, konnte auch in einem
„Kummerkasten“ seine Sorgen loswerden.
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Bodnegg

Präsentation
des Leitbildes

Kontakt:
Bürgermeister Trittner Tel.: 07 52 0 / 98 08 0



B 2: Aktionstag EARTH DAY

Der 1970 in den USA zum Schutz der Umwelt entstandene „EARTH DAY“ findet
inzwischen jedes Jahr am 22. April in mehr als 150 Ländern statt. Ziel der
Kampagne ist es, Bürger und besonders junge Menschen für den Umwelt- und
Naturschutz zu gewinnen. Das 1994 gegründete deutsche Unterstützungskomitee
will besonders die Umsetzung der „Agenda 21“ voranbringen. 

Der „EARTH DAY“ 1998 stand unter dem Motto „Unsere Stadt wird zukunfts-
fähig“ und wurde in Stuttgart als öffentlichkeitswirksame Aktion zur
Propagierung der Lokalen Agenda 21 genutzt.
Hierzu wurde eine Fülle von Veranstaltungen
angeboten:

· In der zentralen Veranstaltung auf dem
Marktplatz informierten am Nachmittag
mehr als 20 Akteure über ihre aktuellen
Umweltprojekte. Das Spektrum reichte
von Umweltverbänden,
Gemeinderatsfraktionen, Schulen, dem
Amt für Umweltschutz bis zur AOK
Stuttgart.

· Am Abend fand im Rathaus eine
Vortragsveranstaltung eines internationa-
len Umweltexperten mit anschließender
Podiumsdiskussion zum Thema „Unsere
Stadt wird zukunftsfähig“ statt. Auf dem
Podium waren neben den Gemeinderats-
fraktionen auch der
Umweltbevollmächtigte von Daimler
Benz und die Initiative Lokale Agenda
vertreten. 

· Darüber hinaus fanden noch 9 dezentrale
Veranstaltungen statt. Die Themenpalette reichte dabei von der Ausstellung
„Umwelt und Ernährung“ bei der AOK Stuttgart, einem Vortrag zum „Projekt
Weltethos“ an einem Gymnasium bis hin zur Besichtigung von Solaranlagen. 

Für das nächste Jahr ist sogar eine ganze „EARTH WEEK“ geplant, um alle Veran-
staltungen unterzubringen. Über die folgenden Informationen hinaus ist eine um-
fangreiche Dokumentation beim unten genannten Ansprechpartner erhältlich.

Stuttgart:

Viele
Veranstal-
tungen
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Kontakt:

Earth-Day Koordinierungsstelle Wolfgang Flad Tel.: 07 11 / 637 460

Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.



B 3: Umwelttage

Unter dem Motto Lokale Agenda 21 standen die Umwelttage 98 in Schwäbisch-
Gmünd.
Sie wurden am Montagabend vom Oberbürgermeister eröffnet, woran sich ein
Vortrag zur Lokalen Agende 21 sowie eine Modenschau mit Naturtextilien
anschloß. Ferner wurde eine Ausstellung zu Einsatzmöglichkeiten von nachwach-

senden Rohstoffen präsentiert. 
2 Tage später fand eine öffentliche
Sitzung des „Runden Tisches Energie“
zum Thema „Mein Haus kommt in die
Jahre“ zur Altbaumodernisierung und
Fördermöglichkeiten statt.
Am Samstag wurde eine Wanderung
durch ein Naturschutzgebiet und die
Besichtigung eines Sommerschafstalls
angeboten.
In der darauffolgenden Woche wurden
an 2 Abenden Informationsveranstal-
tungen zum Thema Altbaumodernisier-
ung an Wohnhäusern und nachwachsen-
de Rohstoffe am Beispiel von Hanf als
mögliche Chance der Landwirtschaft
angeboten. 
An einem Nachmittag wurde an einem
Sportplatz das Biotopvernetzungskon-
zept der Stadt am Beispiel des dortigen
Stadtteils vorgestellt. Die Woche wurde
am Samstagvormittag mit einem
„Spritspartraining als Weg zur 3 Liter-
Fahrweise” abgeschlossen. In
Zusammenarbeit mit dem Verkehrsclub
Deutschland wurden nach einer
Schulung Rundfahrten mit einem
Fahrzeug und Verbrauchsmessungen
angeboten.
Am darauffolgenden Samstag konnten
als Beispiele ökologischen Bauens eine
Photovoltaikanlage, eine gelungene
Altbaurenovierung und ein
Passivenergiehaus besichtigt werden.

Während der Umwelttage wurden auch die Ausstellungen „Geschichte und
Zukunft nachwachsender Rohstoffe am Beispiel von Hanf“ sowie „Wir und unse-
re Umwelt“ präsentiert.
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Schwäbisch-
Gmünd

Modenschau

Runder Tisch

Wanderung

Veranstaltun-
gen

Präsentation

Fahrtraining

Besichtigun-
gen

Ausstellun-
gen

Kontakt:

Jochen Renner Tel.: 07 17 1 / 603 380
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B 4: Agenda-Kalender und Agenda-Programme

In Freiburg wird in der Zeitschrift “AgenDa”, die vierteljährlich erscheint, unter
der Überschrift “Lokale Agenda in aller Munde” über Veranstaltungen, die schon
stattgefunden haben und die noch ausstehen informiert. Die Rubrik “Was schon
war...” enthält Kurzbeschreibungen bisheriger Aktivitäten
Die Rubrik “...was noch kommt” kündigt die Veranstaltungen der nächsten
Monate an, wobei neben Datum und Veranstaltungsort auch kurze
Beschreibungen enthalten sind.

In der Informationsbroschüre „Lokale Agenda 21 Waiblingen“ wird auch in
einem Agenda-Veranstaltungskalender das Programm der nächsten Monate prä-
sentiert. In bunter Vielfalt werden Gespräche mit Zeitungsmachern, eine
Diskussion des Klimaschutzgutachtens der Stadt, der erste Waiblinger
Streuobstwiesentag mit Kinderprogramm, die Eröffnung der Seminarreihe
„Bürger und Verwaltung“ zum Thema Planung kommunaler Bauprojekte, die
Zukunftswerkstatt für Frauen, eine Informationsveranstaltung zum Problem
Altkleidersammlung und das erste Waiblinger Agenda-Forum „Nett, Sie kennen-
zulernen!“ samt einem Jugendaktionstag präsentiert. 

Auch Stuttgart informiert in seinen Broschüren über die laufenden Aktivitäten,
besonders auch Begleitveranstaltungen, die beispielsweise einen
Einführungsworkshop für interessierte Bürger und Bürgerinnen oder
Fachveranstaltungen zu Themen wie Erdöl oder Car-Sharing. Eine eigene
Projektbroschüre informiert über die laufenden Fachkonferenzen und Projekte
und bietet durch Kontaktadressen die Möglichkeit dort mitzuarbeiten.

26

Freiburg

Waiblingen

Stuttgart

Kontakt:
Freiburg: Tel.: 07 61 / 69 63 414
Stuttgart: Markus Herzig Tel.: 07 11 / 25 67 270
Waiblingen: Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1/ 500 126 0



B 5: Eine Welt-Tage

Unter der Schirmherrschaft der
Stadt Schramberg und der
Stiftung für
Entwicklungszusammenarbeit
Baden-Württemberg fanden vom
16. - 19. Juni 1994 erstmals „Eine-
Welt-Tage“ in Schramberg statt.
Veranstalter waren 30
Organisationen bzw. Gruppen
oder Kirchengemeinden, die mit
dieser Aktion klarstellen wollten,
daß wir in einer Welt leben, in der
die gegenseitige Abhängigkeit
immer größer wird. Das
Programm hierzu war vielfältig:
Ausstellungen, sportli-che
Aktivitäten, ein Straßenfest,
Informationsstände und ein öku-

menischer Gottesdienst.

Aus diesen Aktivitäten ging das „Eine-Welt-Forum“ Schramberg hervor, das als
gemeinsame Initiative der in diesem Bereich aktiven Bürgerinnen und Bürger bzw.
Gruppen, Vereine und Organisationen eingerichtet wurde. Es bietet Hilfe in der
Organisation und Fortbildungsveranstaltungen an, will die in diesem Bereich
Aktiven an einen Tisch bringen und Ansprechpartner für die Stadtverwaltung
Schramberg bzw. auf Landesebene für die Stiftung für
Entwicklungszusammenarbeit Baden-Württemberg sein.

Schramberg

Eine-Welt-
Forum
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Kontakt:

Stadt Schramberg: Franz Moser Tel.: 07 42 2 / 29 20 7

Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.



B 6: Auftakt - Veranstaltungen zur Lokalen Agenda 21

Das Programm der Auftaktveranstaltung
der Agenda 21 für Pleidelsheim war bunt
und abwechslungsreich. Nach der musikali-
chen Eröffnung und der Begrüßung durch
den Bürgermeister wurde ein Sketch zur
Lokalen Agenda 21 in Pleidelsheim aufge-
führt, der in bestem Schwäbisch und sehr
anschaulich am Beispiel zweier
Pleidelsheimerinnen die Lokale Agenda 21
erklärt. (Sehr zur Nachahmung empfohlen,
allerdings nicht im badischen Landesteil)
Anschließend wurde in das Projekt
„Aufblühende Dörfer“ der Akademie Bad
Boll und der Heinrich-Böll-Stiftung und in
die Frage, “Was ist die Lokale Agende 21?”
eingeführt. Nach der Vorstellung laufender
Projekte wurde von den Teilnehmern auf
Karten abgefragt, welche Themen ihnen
wichtig sind. Nach einer weiteren kulturel-
len Untermalung zur Umweltbetrachtung in
Liedern und Texten wurden die Stichworte der Karten gesammelt, wiedergegeben
und die Themen der geplanten Zukunftswerkstatt festgestellt. Erste
Verabredungen und das Schlußwort beendeten die gelungene
Auftaktveranstaltung.

Ähnlich abwechslungsreich wurde in Essingen
die Auftaktveranstaltung gestaltet. Die
Einladung zur Bürgerversammlung erfolgt unter
dem Motto „Zukunftbeständige Entwicklung der
Gesamtgemeinde Essingen“. Neben
Informationen zum Projekt „Aufblühende
Dörfer“ und Lokale Agenda, sowie der
Vorstellung der geplanten Zukunftswerkstatt
informierten Dias und ein kurzes Statement zum
Thema „Unser Essingen, was in Essingen läuft“.
Musikverein und Sportakrobatikgruppe sorgten
für die unterhaltsame Begleitung.

In Freiburg wurde zur öffentlichen
Auftaktveranstaltung ein prominenter Referent

gewonnen. Als Zugpferd sorgte Dr. Ernst Ullrich Weizäcker vom Wuppertal-
Institut für Klima, Umwelt und Energie für einen regen Besuch. Auf der
Veranstaltung wurden dann geplante Aktivitäten zur lokalen Agenda 21 präsen-
tiert.
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Pleidelsheim:
Sketche und
Stichworte

Essingen:
Bürger-
versammlung
mit
Begleitung

Freiburg:
Prominenz
und
Präsentation

Kontakt:

Pleidelsheim: Annegret Bartenbach Tel. 07 14 4 / 26 42 7
Freiburg: Herr Limberger Tel.: 07 61 / 20 14 171



B 7: Agenda-Forum: Erste Zwischenbilanz

Unter dem Motto „Nett,
Sie kennenzulernen!“ wird
zum ersten Waiblinger
Agenda-Forum eingela-
den. Geplant ist ein Abend
mit Musik, Informationen
rund um die Lokale
Agenda 21, interessanten
Gesprächen und einigen
Überraschungen. Bereits
am Nachmittag findet ein
Jugendaktionstag zur
Lokalen Agenda statt. 
Das Abendprogramm im
B ü r g e r z e n t r u m
Waiblingen wird durch
einen „Markt der
Möglichkeiten“ eröffnet,
der Informationen und
Gespräche an den Ständen
der bereits laufenden
Arbeitskreise der Lokalen
Agenda bietet. Daran
anknüpfend stimmt eine
Gruppe mit „Trommeln
für Agenda“ auf den wei-
teren Verlauf ein. 
Nach der Begrüßung wer-
den die Arbeitskreise der
Lokalen Agenda 21 vorge-
stellt. Ferner wird über
„Zukunftsperspektiven
für Waiblingen aus
Frauensicht“ informiert.
Unter dem Motto „Jung-
Gemeindetag“ steht ein

etwas anderes Theater als Ergebnis des Agenda-Jugendaktionstages am
Nachmittag. Für den kulturellen Ausklang sorgt neben einer Trommlergruppe
besonders auch die abschließende Agenda-Party.

Auch andere Städte wie z.B. Stuttgart boten öffentliche Agenda-Konferenzen an,
um geplante Aktivitäten vorzustellen und vorzubereiten und weitere Interessierte
für die Mitarbeit zu gewinnen.
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Waiblingen:
Bilanz mit
Pfiff

Markt der
Möglichkei-
ten

Arbeitskreise
und
Zielgruppen

Kontakt:

Ursula Sauerzapf: Tel.: 07 15 1 /  500 126 0



B 8: Agenda-Cafe

Unter diesem Motto bietet das Öko-Zentrum in Freiburg eine etwas andere
Vortrags- und Diskussionsreihe an, die im Frühjahr 1998 zum ersten Mal stattfand.

Kennzeichnend ist der „Cafe-Charakter“, was wört-
lich zu nehmen ist: Am späten Nachmittag werden
in der Öko-Station Vorträge oder Beiträge mit
anschließender Diskussion angeboten, in einer Art
Cafe (mit Nicaragua-Kaffee) stattfinden. Bei schö-
nem Wetter wird das ganze mit Sonnenschirmen
nach draußen verlegt, was auch noch Passanten
anspricht. Der lockere und offene, einladende
Charakter soll mehr Leute ansprechen und in die
Lokale-Agenda-Diskussion einbinden.

Inhaltlich soll das Thema „Agenda 21“ herunterge-
brochen und erfahrbar gemacht werden. Der erste
Vortrag eines Vertreters von ICLEI behandelte
Beispiele aus Kommunen, die mit Kurzbeiträgen
aus Freiburg ergänzt wurden. Gezeigt werden soll-
te, welche Möglichkeiten es zum mitmachen gibt.
Hierzu waren auch die Vertreter aus den  Freiburger
Agenda-Arbeitskreisen anwesend.

Auch der nächste
Vortrag des Agenda-Büros Baden-Württemberg
wird Beispiele aus baden-württembergischen
Kommunen als Schwerpunkt haben.

Eingeladen wird über das Programmheft der Öko-
Station und über Hinweise in Agenda-
Publikationen bzw. der örtlichen Presse.
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Ökozentrum
Freiburg...

...Informatio-
nen im Cafe.

Kontakt:

Rolf Hufnagel Tel.: 07 61 / 89 23 33



B 9: Bücherecke in der Stadtbibliothek

In der Stadtbibliothek am Villinger Münsterplatz stehen inzwischen 50 Bücher
und Fachartikel zur Agenda 21 und zu praktischen Beispielen aus anderen
Kommunen bereit. Eine kleine Gruppe recherchierte hierfür in der
Volkshochschule, in der Stadtbibliothek und per Internet und trug so die meist
preiswerten, oft aber schlecht zugänglichen Broschüren zusammen. Sie wurden in
einer Präsenzbibliothek zusammengestellt, damit alle Wissensdurstigen ihre
Bildungslücken zu dem Thema schließen können. Bei regelmäßigen Agenda-
Treffs, die jeweils Donnerstags von 17 - 18 Uhr stattfinden, sollen Bürger Tips für
die Zukunftsgestaltung in der Stadt erhalten. 
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Villingen:
Bücher...

...Jour-Fix

Kontakt:

Ernst Schamburek Tel.: 07 72 1 / 82 22 90



B 10: Volkshochschulkurse und Veranstaltungen

Volkshochschulen spielen für die Lokale Agenda 21 eine wichtige Rolle. Sie die-
nen oft als Veranstaltungsforum, in denen auch der Startschuß für die Lokale
Agenda 21 gegeben wird. 

Auch im neuen VHS-Programm in Villingen-Schwenningen wird in Kursen ein
Schwerpunkt auf die Lokale Agenda 21 gelegt. 18 verschiedene Kurse decken ein
breites Spektrum ab: Eine Betriebsführung oder ein Besuch der Umwelthaupt-
stadt Heidelberg informieren über dortige Aktivitäten. Praxisnahe
Veranstaltungen zum richtigen haushalten mit Energie oder zur
Hinterhofbegrünung stehen ebenfalls im Programm. Besonders sollen auch
Multiplikatoren wie Lehrer angesprochen werden, um die Diskussion über die
Lokale Agenda zu verbreitern.
Im nächsten Jahresprogramm wird zusammen mit dem Agenda-Büro Baden-
Württemberg ein Einsteigerworkshop für die Region angeboten.

In Stuttgart bietet die Volkshochschule themenbezogene Begleitveranstaltungen
zur Lokalen Agenda an. Ein Einführungsworkshop für neuinteressierte Bürger
und Bürgerinnen spricht Menschen jeden Alters an, die sich über die lokale
Agenda vertieft informieren und eventuell später in einer der Fachkonferenzen
mitarbeiten möchten. Eine weitere Veranstaltung wurde zum Thema “Nachhaltige
Energieversorgung - Schutz der Erdatmosphäre” als Lehrerfortbildung angeboten.
Weitere Themen waren “Erdöl - das schwarze Gold” (Vortrag und Ausstellung)
oder “Natur schonen - Arbeitsplätze sichern”. In Zusammenarbeit mit “Stadt-
Mobil-Stuttgart” wurden “Car-Sharing-Schnupperwochen” angeboten.
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Villingen-
Schwenningen

Stuttgart

Kontakt::

Villingen-Schwenningen: Ernst Schamburek Tel.: 07 72 1 / 82 22 90
Stuttgart: Markus Herzig Tel.: 07 11 / 25 67 270



B 11: Forum Zeitfragen

Unter dem Motto „Mitverantwortung - ein Beitrag zur Lokalen Agenda 21 für
Kehl“ führen mehrere Bildungsträger eine öffentliche Veranstaltungsreihe als
„Forum Zeitfragen“ durch. Beteiligt sind neben der Fachhochschule Kehl noch die
Volkshochschule, die Evangelische Erwachsenenbildung und das Katholische
Bildungswerk.

Insgesamt werden 9 Termine angeboten, die jeweils an einem Donnerstagabend
um 18 Uhr in der Fachhochschule Kehl stattfinden. Den Auftakt macht ein Vortrag
zum Titel „Zivilcourage wagen“, dem sich ein Diskussionsabend zur gesellschaft-
lichen Verantwortung einer Hochschule für öffentliche Verwaltung anschließt.
Hierzu findet ein Gespräch zwischen dem Kehler Oberbürgermeister und dem
Rektor der Fachhochschule statt.

Einen weiteren Schwerpunkt bilden drei Veranstaltungen zur ökologischen
Zukunftsfähigkeit. Der Leiter der Klimaschutz- und Energieagentur Baden-

Württemberg referiert zum Thema „Ist
die Erde noch zu retten?“. Ein Referent
der Akademie für
Technikfolgenabschätzung Stuttgart
behandelt das Thema „Wie zukunfts-
fähig ist Baden-Württemberg?“. Ein
kommunaler Praktiker berichtet absch-
ließend zu diesem Komplex über
Möglichkeiten der Energieeinsparung
und kommunaler Energiepolitik.

Zwei weitere Veranstaltungen behan-
deln die ökonomische, soziale und öko-
logische Rolle des Geldes, wobei ein
Termin das Thema „Tauschringe“ hat.
Weitere Themen befassen sich mit der
Rolle von Bürgerbegehren und der Rolle
Straßburgs der Nachbarstadt Kehls, mit
ihrer Rolle für ein zukunftsfähiges
Europa.

Die Veranstaltungsreihe wird mit einem
Rundgespräch über Schlußfolgerungen
am Beispiel Lokale Agenda 21 unter
dem Titel „vom Erkennen zum
Handeln“ abgeschlossen.
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Öffentliche
Veranstalt-
ungsreihe

Vom
Klimaschutz..
.

...bis zur
Umsetzung

Kontakt::

Prof. Dr. Roland Gaitmann Tel.: 07 85 1 / 89 41 59



B 12: Zukunftswerkstatt

Pleidelsheim (6000 Einwohner) ist eine der drei Modellgemeinden des Projektes
„Aufblühende Dörfer“, das die Evangelische Akademie Bad Boll und die
Heinrich-Böll-Stiftung speziell zur Einführung der Lokalen Agenda in kleinen
Gemeinden durchführen. 
Nach der gutbesuchten öffentlichen Auftaktveranstaltung wurde Interessierten
eine Zukunftswerkstatt angeboten, die am Freitag ab 17 Uhr im alten Rathaus in
Pleidelsheim stattfand.

Diese Zukunftswerkstatt soll den gemeinsamen Blick in die Zukunft der
Gemeinde ermöglichen und alle Betroffenen zu Beteiligten an der Pleidelsheimer
Zukunftsge-staltung machen.

Die Arbeitsweise der Zukunftswerkstatt ist offen, d.h. vom Ergebnis nicht festge-
legt. Allerdings erfolgt sie zielgerichtet durch Beschränkung auf das, was der
gesamten Gruppe am wichtigsten ist. Dabei wird in der Arbeit zwischen
Großgruppe (Plenum) und den Kleingruppen gewechselt. Das Erarbeitete wird
durch Visualisierung veranschaulicht und am Ende der Zukunftswerkstatt praxi-
sorientiert konkrete Vorschläge und Projektvorhaben formuliert.

Zukunftswerkstätten laufen dabei in 3 Phasen ab: Einer Kritik- und
Beschwerdephase, der Utopiephase und der abschließenden Praxis- und
Verwirklichungsphase.
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Blick in die
Zukunft

Offene
Arbeitsweise

3 Phasen



In Pleidelsheim konnte nach der Vorstellungsrunde zum gegenseitigen
Kennenlernen jede/jeder sagen, weshalb er einem guten Bekannten empfehlen
könnte, nach Pleidelsheim zu ziehen. Anschließend wurden in der Kritikphase
einzelne Kritikpunkte gesammelt, die jede(r) durch die Vergabe von 4 Punkten
nochmals gewichten konnte. Aus dem gesammelten Lobenswerten und Kritischen
wurden 4 Zukunftswerkstätten gebildet: Bauen und Wohnen, Verkehr, Natur- und
Landwirtschaft sowie Dorfkultur. Die Gedanken und Ideen wurden dabei nicht
nur diskutiert, sondern wie in einer Werkstatt in Form gebracht. Die Visionen der
einzelnen Gruppen wurden anschließend ins große Plenum eingebracht, dort vor-
gestellt und dabei noch Anregungen aus anderen Gruppen mitaufgenommen.
Dabei wurden allerdings nicht nur Utopien aufgezeigt, sondern auch überlegt, wie
dies „am Boden der Tatsachen „ verwirklicht werden kann und welche ersten
Schritte hierzu gewählt werden.

Durch den Wechsel zwischen Arbeit in der Großgruppe und den Kleingruppen
sowie durch die Veranschaulichung des Erarbeiteten verlief die Zukunftswerkstatt
spannend. Die Werkstattgruppen trafen sich in den kommenden Wochen weiter
und werden die Arbeit als Agenda-Gruppen fortsetzen. Im Gemeindeblatt wurde
hierfür auch zur Mitarbeit aufgerufen.

Plenum und
Arbeitsgrup-
pen
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Kontakt:

Annegret Bartenbach Tel.: 07 14 4 / 26 42 7



B 13: Bürgertreff

Zum ersten Bad Dürrheimer Bürgertreff läd die Arbeitsgruppe Kommunikation
der Lokalen Agenda 21 in Bad Dürrheim ein. Besonders Neubürgerinnen und
Neubürger aus Bad Dürrheim sind angesprochen, um Leute aus dem Ort kennen-
zulernen. Die Einladung listet als Programm den Erfahrungsaustausch mit netten
Leuten, das Diskutieren und sich Kennenlernen, ein Video über Bad Dürrheim
und ein kleines Foto - Quizspiel auf.

Bad
Dürrheim
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Kontakt:

Bad Dürrheim: Herr Koch Tel.: 07 72 6 / 66 62 51



J 5: Jugendaktion: Agenda 21 Bauwagen-Woche

Das Jugendhaus der Gemeinde Pleidelsheim (6.000 Einwohner) wollte die Inhalte
des Lokalen-Agenda-21-Prozesses auch Kindern und Jugendlichen „jenseits von
grauer und erwachsener Theorie“ zugänglich machen. Die Themen sollten spiele-
risch erarbeitet werden. Um neue Kontakte - nicht nur zu Kindern und
Jugendlichen - zu knüpfen und verschiedene öffentliche Plätze auf eine ganz ande-
re Weise zu beleben, mußte man aus dem Jugendhaus heraus.

Hieraus entstand der „Agenda 21-Bauwagen 21“ zur mobilen, offenen Kinder-, Ju-
gend- und Gemeindearbeit. Unter Mithilfe der Kinder wurde ein alter Bauwagen
ökologisch renoviert, Sponsoren kamen für die Materialkosten auf.

Der Bauwagen diente selbst als ökologisches Modell mit Sonnenkollektoren, Kräu-
terkasten und Wasserauffangbecken. Die Angebote für die Jugendlichen umfaßten
Erlebnispädagogik im Wald, eine Öko-Ralley, Naturkosmetikkurse oder spezielle
Spielange-bote für Jugendliche wie Unplugged-Konzerte oder Videos drehen
(Öko-Krimi!). 

Die Bauwagenstandorte wechselten innerhalb der viertägigen Präsentation täg-
lich. Sie hatten direkten Bezug zur Lebens- und Freizeitwelt der Pleidelsheimer
Kinder und Jugendlichen wie z.B. der Hof der Grundschule. Das Bauwagen-Team,

darunter auch die
Umweltbeauftragte und
Lokale Agenda-
Verantwortliche der
Gemeinde, stand allen
Interessierten für Fragen
und Informationen zur
Verfügung. 

Über das Amtsblatt wurde
die Pleidelsheimer
Bevölkerung und die
direkten Anwohner/innen
der jeweiligen Stellplätze
vorab über die jeweiligen
Aktivitäten und Ver-
anstaltungen informiert.
Nachbereitend wurde eine
Dia-Show über die Aktion
gezeigt.

Pleidelsheim

Der
Bauwagen

Programm
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Kontakt:

Annegret Bartenbach Tel.: 07 14 4 / 26 42 7

Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.
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Das Projekt

Trägerkreis

Projektablauf
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J 1: Schulprojekt „Umwelt mit allen Sinnen begreifen“

Ausgehend von den Vorgaben der Agenda 21 wurde innerhalb der
Stadtverwaltung Stutensee die Idee geboren, ein umfassendes Projekt zur
Umweltbildung zu entwickeln und durchzuführen. Als Zielgruppe wurden die
Schulkinder in Stutensee, speziell die 8-15 jährigen, ausgewählt. Inhalt des Projekts
ist, den Kindern ihren Lebensraum im wahrsten Sinne des Wortes „begreifbar“ zu
machen. Mit ihren eigenen Händen und allen Sinnen sollen die Kinder ihre natür-
liche Umwelt erleben und die einzelnen natürlichen Lebensräume kennenlernen.
Vorkommende Naturmaterialien sollen bearbeitet und zu neuen Produkten verar-
beitet werden.

Das Projekt, das in Kooperation mit Stutenseer Landwirten, dem Heimatverein
Kraichgau, dem Landesdenkmalamt, dem Städtischen Museum Bruchsal, der Päd-
agogischen Hochschule Karlsruhe, dem Landjugendheim und anderen entstand,
bezieht ca. 900 Schülerinnen aus allen 7 Schulen der Stadt von der Grundschule bis
zum Gymnasium mit ein. Nach internen Vorbereitungen wurde eine eigene Pro-
jektgruppe aus beteiligten Lehrkräften, Landwirten, sachkundigen Einwohnern
und Mandatsträgern, sowie Fachleuten aus Museen, der praktischen Geschichte,
Archäologie und Bildung gegründet. Diese Projektgruppe tagte begleitend zum
Verlauf des Projektes. 

Als Medium für die durch die
Kinder zu machenden
Erfahrungen, dienen in erster
Linie vorgeschichtliche (jung-
steinzeitliche) landwirtschaftli-
che Techniken und
Verhaltensweisen. Der
Projektablauf ist durch die
Jahreszeiten vorgegeben.
Zunächst läuft die Beschaffung
von Hölzern aus den heimi-
schen Wäldern. Mit diesem
Material werden anschließend
im Frühjahr von den
Schülerinnen Geräte zur
Bodenbearbeitung, wie
Hakenpflüge oder
Furchenstöcke hergestellt.
Anschließend von Anfang bis
Mitte März werden die von
ortsansässigen Landwirten
und Bürgern zur Verfügung
gestellten Ackerflächen mit
diesen Geräten bearbeitet. 

Danach erfolgt per Hand die
Aussaat von Getreidesorten
und Nutzpflanzen. Selbst her-



gestellt Zäune aus Weiden schützen die Ackerflächen. Im Laufe des Sommers pfle-
gen die Kinder ihre Felder, bestimmen und entfernen Wildkräuter und stellen die
Erntegeräte, wie Sicheln oder Erntemesser selbst her, um sie dann im Herbst ein-
zusetzen. Zeitgleich werden Lehmkuppelöfen gebaut. Das geerntete Getreide wird
gedroschen, entspelst und auf Schiebemühlen aus Stein zu Mehl vermahlen. Mit
diesem Mehl werden Brote hergestellt und in den Öfen oder auf heißen Steinen ge-
backen. 

Parallel zu diesen Projektschritten laufen Besuche bei Landwirten sowie Wetter-,
Pflanzen- und Tierbeobachtungen auf den Ackerflächen. Ein Rahmenprogramm
stellt während der Laufzeit des Projekts den Bezug zur heutigen Umwelt sicher,
z.B. durch Besichtigungen moderner landwirtschaftlicher Betriebe und die
Vermittlung heutiger landwirtschaftlicher Tätigkeiten. Hierdurch sollen, genauso
wie durch den Besuch von Großbäckereien, Vor- und Nachteile unserer heutigen
Landwirtschaft und Nahrungsmittelproduktion verdeutlicht werden. 
Nebenbei lernen die Kinder Wald und Feld ihrer Stadt kennen, z.B. die einheimi-
schen Baumarten und die Eigenschaften des Holzes bei der Beschaffung von Roh-
material für die Erntewerkzeuge. Je nach Lehrplan und Altersstufe ist die Entwick-
lung von der Natur- zur Kulturlandschaft Thema des begleitenden Unterrichts.
Zudem stehen Fachleute der Forstverwaltung bei Bedarf für entsprechende
Führungen zur Verfügung, um so auch nach Lehrplaninhalt das Thema Wald zu
behandeln. Neben der Möglichkeit, das Projekt im gesamten Jahresablauf zu
begleiten, können Bausteine, wie z.B. „Ernte“, „Verarbeitung“ und „Brotbacken“
auch einzeln angeboten werden. 

Das Projekt fand ein breites Echo in der örtlichen und regionalen Presse, wo allei-
ne in 3 Monaten 5 halbseitige Artikel erschienen. Im Amtsblatt der Stadt erfolgte
fast wöchentlich eine regelmäßige Berichterstattung. Auch Beiträge im Radio und
Fernsehen gingen auf das Projekt ein. Besonders wirken natürlich auch die betei-
ligten Schülerinnen als wichtige Multiplikatoren, wenn sie ihren Eltern,
Geschwistern, Freunden und Bekannten von dem Projekt berichten.Dazu fanden
auch an einem Wochenende “Agenda-Tage” zur Darstellung des Projektes statt.

Rahmenpro-
gramm

Resonanz
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Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.

Kontakt:

Rainer Dick Tel.: 07 24 4  /  96 92 75
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J 15: Kinderaktionstag

Das traditionelle Turmfest in Waiblingen wurde im Juni 1998 mit einem
„Kinderaktionstag“ im Zusammenhang mit den örtlichen Agendaaktivitäten
angereichert. In Zusammenarbeit mit mehr als 10 Vereinen, Gruppen und
Organisationen wurde an einem Samstagnachmittag im Juni den Kindern ein viel-
fältiges Angebot zum Mitmachen geboten. Im Mittelpunkt stand das Thema
Umwelt, wozu auch den Erwachsenen genügend Information vermittelt wurde.
Informationen der Tauchsportgruppe über den Zustand der Waiblinger Gewässer,
ein Basteln mit Hilfe eines Solarmotors, das Bauen von Nistkästen aus Holz und
viele weitere Angebote besonders für die kleinen Gäste sorgten nicht nur für einen
unterhaltsamen, sondern auch informativen Nachmittag. 
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Waiblingen

Kontakt:

Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0
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J 2: Aktion Kinder lernen Laufen

Unter diesem Motto stand das Programm der Stadt Tuttlingen, das gemeinsam mit
den städtischen Kindergärten durchgeführt wurde. Ziel: Der Kindergartenweg zu
Fuß soll wieder an Bedeutung gewinnen. Er soll für die Kinder als positives

Erlebnis einen Beitrag zum
Klimabündnis leisten. D.h.:
Die Kinder sollen spielerisch
mit viel Spaß ein positives
Erlebnis ohne Auto kennen-
lernen.

Eine Vielzahl von Einzel-
aktionen, wie Waldexkursio-
nen, der Besuch einer
Jugendverkehrsschule oder
das Erleben eines Baches sol-
len hierzu beitragen. Die
Eltern wurden hierzu durch
Info-Faltblätter und Briefe
informiert und eingebunden.
Auch sie sollen mitmachen
und nicht unüberlegt das
Auto benutzen.

Höhepunkt der Aktion war
das Kinderfest „Rund um
den Fuß“, das ein buntes
Programm bot: Sternlauf von
den Kindergärten zum
Festplatz, Lieder und
Geschichten aus der Wüste,
ein Clown-Theater, ein
Klangspiel, Zirkus-Elemente,
das Herstellen von Buttons
„Kinder lernen Laufen“,
gebackene Füße, oder das
Bedrucken von
Baumwolltaschen mit dem
eigenen Fuß.

Tuttlingen:
Kinder zu
Fuß

Viele
Aktionen

Kinderfest

Kontakt:

Herr Orgelmeister Tel.: 07 46 1 / 99 28 1

Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.
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J 13: Agenda-21-Materialien für den Unterricht

Agenda-21-Materialien für den Unterricht an Karlsruhes Realschulen und
Gymnasien hat die Umweltberatung „Sole“ entwickelt. Die Mappe ist zum einen
für Lehrkräfte gedacht, die sich in das Thema einarbeiten wollen. Zum anderen ist
es möglich, einzelne Seiten den Schülerinnen und Schüler zugänglich zu machen
oder als Overhead-Folie einzusetzen.

Inhaltlich setzt sich die Mappe aus folgenden Teilen zusammen:
- Anregung für einen Einstieg ins Thema:
- Dieser Aufreißer kann als Folie oder vergrößert als Plakat lustig karikierend

oder sachlich informativ motivieren und mit dem Thema vertraut machen. 
- Sachinformationen: Hier soll exaktes und faktisches Wissen einen Bezug zur

örtlichen Situation herstellen.
- Kopiervorlagen enthalten Materialien wie Schaubilder, Karikaturen,

Ausschnitte aus der Agenda 21 und direkte Tips zur ökologischen Gestaltung
der eigenen Schule. 

- Unterrichtsvorschläge reißen beispielhaft an, wie das Sachthema in den
Unterricht eingebunden werden könnte. Geschildert wird beispielsweise eine
Werkstatt „Gesund leben“ oder ein Aktionsprogramm „Zukunftsfähige
Schule“. Eine Literaturliste und Adressen zur weiteren Information runden das
Angebot ab.
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Karlsruhe:
Unterrichts-
einheit

Schwer-
punkte

Kontakt:

SOLE - Umweltberatung: Tel.: 0721 / 38 56 98
Steinstr. 23
76133 Karlsruhe
Dort ist die Unterrichtseinheit zum Preis von 10,- DM plus Versandkosten erhält-
lich
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J 14:  Klimafreundliche und energiesparende Schule

Die Fritz-Erler-Schule in Pforzheim steht als
Beispiel für Aktivitäten in Schulen, die auch
im Rahmen des Landeswettbewerbes des
Ministerium für Umwelt und Verkehr
„Klimafreundliche und energiesparende
Schule“ stattfinden.

In Pforzheim griff die Fritz-Erler-Schule
Initiativen des Stadtrats zum Energiesparen
auf. Lehrerkonferenzen, Elternbeirat und
Schulkonferenzen stimmten entsprechenden
Aktivitäten zu. In einer offenen
Gesprächsrunde wurde festgelegt, sich
zunächst dem Stromverbrauch und im zwei-
ten Jahr dem Verbrauch von Heizenergie schwerpunktmäßig zu widmen.

Nach Kontakten zum Hochbauamt und den Stadtwerken wurden Lehrkollegium
und Schülermitverwaltung gebeten, Verhaltensweisen hinsichtlich des
Stromverbrauchs kritisch zu beobachten und Erkenntnisse in einem Logbuch fest-
zuhalte. Bereits kurze Zeit später konnten erste Energiesparvorschläge diskutiert
und beschlossen werden. Gemeinsam mit dem Amt für Umweltschutz wurden
erst konkrete Maßnahmen durchgeführt: Entfernung von Leuchtstoffröhren,
Hinweis-schilder an Lichtschaltern zur Überprüfung des Einschaltverhaltens,
Zeitschaltuhren etc. Diese Maßnahmen wurden von vielerlei Gesprächen mit der
SMV und einzelnen Klassen begleitet.

Die Aktivitäten gingen in die Teilnahme an der genannten Landesaktion ein,
wobei jetzt pädagogische Zielsetzungen im Mittelpunkt stehen. So wurde bei-
spielsweise im Rahmen eines pädagogischen Tages die Klimaaktion thematisiert.
Geplant sind fächerübergreifende Unterrichte oder berufsorientierter
Projektunterricht zu diesem Themenkomplex. In 12 Klassenzimmern wurde,
gesponsert durch eine Firma, ein Modellversuch zum Wärmeverbrauch durchge-
führt. Eine Umwelt AG erfreut sich regen Zuspruchs, eine Schülerin der
Jahrgangsstufe 13 verfaßt eine Facharbeit über „Energiesparmaßnahmen an der
Fritz-Erler-Schule“. Ferner wurde die Öffentlichkeit zu einem “Klimafest” einge-
laden, auf dem Aktivitäten vorgestellt wurden.

Pforzheim:
Fritz-Erler-
Schule

Energiespa-
ren

Verhaltens-
weisen
ändern

Rasche
Maßnahmen

Landesaktion

Zu diesem Beispiel ist beim Agenda-Büro Baden-Württemberg ein ausführliches
Aktionsinfo erhältlich.
Kontakt:

Rolf Kugele Tel.: 07 23 1 / 39 23 57
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F 1: Frauenzukunftswerkstatt

„Zukunftsperspektiven für Waiblingen aus Frauensicht!“ ist das Thema einer
Zukunftswerkstatt im Rahmen der Lokalen Agenda 21 in Waiblingen. An einem
Freitagabend und dem ganzen darauffolgenden Samstag sollen gemeinsam von
Frauen Zukunftsperspektiven für Waiblingen entwickelt werden.

Welche Frauenbelange gehören in ein Konzept für die Zukunft Waiblingens? Was
bedeutet für uns der Begriff Nachhaltigkeit? Was muß für ein zukunftsfähiges
Waiblingen getan werden? Diese Fragen soll der Workshop beantworten, um
letztlich zukünftige Handlungsperspektiven und Handlungsstrategien zu ent-
wickeln.
Die Ergebnisse der Zukunftswerkstatt sollen als wichtiger Bestandteil des Lokalen
Agendaprozesses beim ersten öffentlichen Agenda-Forum vorgestellt werden.
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Waiblingen:

Frauen-
belange
Nachhaltig-
keit

Kontakt:

Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0



Jung-Gemeindetag

Im Vorfeld des ersten Agenda-Forums in Waiblingen findet dort ein „Jung-
Gemeindetag” statt.  Er ist als offenes Forum konzipiert, bei dem mit unterschied-
lichen Medien und  Methoden Zukunftsvisionen der Jugend zu den Bereichen
Freizeit, Politik, Stadtentwicklung, Ökologie sowie Ausbildung/Schule entwickelt
werden sollen.

Für den Nachmitttag sind Workshops geplant, am Abend soll im Rahmen des
Agenda-Forums ein „Jung-Gemeindetag“ als theaterähnliche Inszenierung einer
Sitzung mit Vorträgen, Reden, Plakaten oder Videospots aufgeführt werden.
Abschließend findet eine Party statt.

Folgende Themen sollen behandelt werden:
Waiblingen multikulturell
Altstadtfest der Zukunft
Das ideale Jungendzentrum
Partizipation - nicht nur als Alibi
Disko(thek) in Waiblingen.

Waiblingen

Programm
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Kontakt:

Ursula Sauerzapf Tel.: 07 15 1 / 500 126 0



Hinweis: Meine Agenda 21

Unter diesem Motto bietet das Bundesumweltministerium „Das Energiesparbuch
für ihren Beitrag zum Klimaschutz“ an. Nach einleitenden Ausführungen zum
Energiesparen wird eine umfangreiche Checkliste „Wie sparen sie Energie und
Geld“ präsentiert. Dort können einzelne Fragen zu den Bereichen Küche,
Wäschewaschen, Alltag, Heizkosten und Freizeit angekreuzt werden, um sein
eigenes Verhalten zu überprüfen.
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Die Broschüre ist kostenlos erhältlich beim Bundesumweltministerium, Referat
Öffentlichkeitsarbeit, Postfach 12 06 00, 53048 Bonn.
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